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Welche Vögel sind noch da? EinDistelfinkoderauchStieglitz genannt,hier imVogelsang-Quartier inWinterthur,überlegt sichwohl,ober
nunab indenSüdenoderdenwärmerenWestenziehensoll. (red) Leserfoto: StefanWettstein,Winterthur

… 73 Jahren Die Schweizer
Schauspielerin, Parodistin und
Moderatorin Birgit Steinegger
wird geboren. Unter anderem
moderiert sie 14 Jahre lang im
Schweizer Fernsehen «Das
Spielhaus». Bekannt wird sie
auch mit ihren Parodien in den
Sendungen «Total Birgit» und
«Punkt CH», unter anderem
als «Frau Iseli». (red)

Geburt von
Birgit Steinegger

Birgit Steinegger in der Rolle der
«Frau Iseli». Archivfoto: Keystone

Heute vor …

Wenn das halbjährliche Ritual
der Zeitumstellung kommt, wie
am letzten Sonntag, könnte es
dem Stadtverbesserer nicht
egaler sein. Aus alter Teenager-
gewohnheit schläft er am
Wochenende gern aus, weshalb
sich sein Schlafrhythmus Ende
Woche ohnehin um mehrere
Stunden verschiebt.

Dass im Frühling Kollegen
allen Ernstes zweiWochen lang
gähnen und über Jetlag klagen,
als hätten sie grad den Pazifik
überflogen, hat er nie verstan-
den. Ist doch kaum spürbar,
diese Zeitumstellung! Das
Handy stellt sich selbst, der
Körper auch, und bei der Back-
ofenuhr kennt die bessere
Hälfte den Geheimgriff.

Blöderweise teilt im Umfeld des
Stadtverbesserers kaum jemand
diese nonchalante Ansicht. Da
wird mit Inbrunst über Sinn
und Unsinn der Sommerzeit
gestritten und ihre Abschaffung
gefordert. Da wird mit Ernsthaf-
tigkeit über den Sonnenstand
amMorgen oder den Biorhyth-
mus der Katze referiert, die
keine Uhr lesen kann und jetzt
zur Unzeit nach Futter maunzt.

Wobei das alles besser ist
als der Small Talk, der noch
geistloser ist als sonst.

«Wie häsch?»
«Dänk guet. Händ üs ja
e Stund gschänkt.»
«Ja, gäll. Cheibe nett.»
«Besser als anderschtume,
haha.»
«Ja, im Früelig bini immer
zwei Wuche total kaputt.»
«Ui nei. Ich au.»
«Ja, gäll.»

Und so weiter. Von wegen eine
Stunde geschenkt! Wir ver-
plempern sie gleich wieder mit
leerem Geschwätz.

Michael Graf

Von wegen eine
Stunde geschenkt!
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Ausgabe vom 27. Oktober
«Der Bäckermeister und die
jüdischeWeltverschwörung»

Urs Gerber ist sich sicher, mit
seinen Videos auf seiner Home-
page keinen Hass und keinen
Antisemitismus zu verbreiten.
Das mag subjektiv seine ehrli-
che Überzeugung sein. In Tat
undWahrheit findet sich auf
seiner Homepage eine Zusam-
menstellung unhaltbarer
Verschwörungsvideos, die von
vorne bis hinten antisemitisch
durchsetzt sind. Viele dieser
Videos wirken auf den ersten
Eindruck kritisch-aufkläre-
risch, z.B. über die Geschichte
des Geldes, so «Goldschmied
Fabian – warum überall Geld
fehlt».Was hat dieses Video zu
tun mit Antisemitismus? Eine
ruhige und tiefe Männerstim-
me skizziert in der Art eines
animierten Geschichtsfilms die

Jüdische
Weltverschwörung

vermeintlicheWahrheit über
die schleichende und zuneh-
mend geplante Beherrschung
derWelt durch Zinsgeld, das
ein Goldschmied namens
Fabian erfunden und dann
mithilfe eines geheimen Netz-
werks von vielen Goldschmie-
den nach und nach ausgeweitet
habe. Juden werden nicht
direkt genannt. Aber die den
«Goldschmied Fabian» prägen-
den falschen Denkfiguren sind
die gleichen wie in der gesam-
ten Geschichte des modernen
Antisemitismus seit dem 19.
Jahrhundert: Es wird erstens
zwischen «ehrlicher» und
«unehrlicher» Arbeit unter-
schieden. Letztere sei das
Verleihen von Geld gegen Zins.
Das Zinssystemwerde zweitens
von einem geheimen Netzwerk
– den «Goldschmieden» – zum
eigenen Vorteil und zur Knech-
tung aller Rechtschaffenen
immerweiter perfektioniert.
Drittens bewirke die Hinter-
grundmanipulation der Zins-
verschwörer Streit und Zwie-

tracht unter den Bürgern. Es
werden in gegenwärtigen
antisemitischen Narrativen
Juden oft nicht mehr direkt
adressiert, sondern es werden
Chiffren verwendet. Gemeint
sind die Juden dennoch. Die
Wirkungseffekte bleiben die
gleichen: Schüren von Ressen-
timent und Hass auf eine
imaginierte Verschwörergrup-
pe. Es wäre angebracht, dass
eine Staatsanwaltschaft die
Homepage von Herrn Gerber
auf Verstösse gegen die Rassis-
mus-Strafnorm untersucht.
Frank Winter, Winterthur

Ausgabe vom 29. Oktober
«SP fordert mehr
günstigenWohnraum»

Die SP fordert, dass bis 2040
der Anteil von günstigem
Wohnraum mittels Subventio-

AlterWein in
neuen Schläuchen

nen und Zwangsmassnahmen
zulasten der Hauseigentümer
auf 25 Prozent erhöht wird. Die
Stadt soll mehr Land im güns-
tigen Baurecht an Genossen-
schaften abtreten und Hausei-
gentümer sollen bei Aufzonun-
gen einen Mindestanteil von
preisgünstigenWohnungen
erstellen müssen. Die SP ver-
kennt dabei die aktuelle Situa-
tion auf demWohnungsmarkt
und die politischen Entscheide
der vergangenen Jahre. In den
vergangenen zehn Jahren hat
sich der Leerwohnungsbestand
inWinterthur mehr als verdop-
pelt und die Mietzinse sind um
nur 0,7 Prozent gestiegen. In
der gleichen Zeit haben sich die
Preise für Eigentumswohnun-
gen dagegen um 20 Prozent
verteuert. Diese Zahlen bele-
gen, dass bei Mietwohnungen
kein Handlungsbedarf besteht.
Handlungsbedarf besteht
dagegen bei Wohneigentum,
damit sich auch junge Familien
wieder den Traum der eigenen
vierWände erfüllen können.

Politisch sind die SP-Forderun-
gen bereits umgesetzt. 2014
wurde ein Fonds mit 10 Millio-
nen Franken eingerichtet,
damit Genossenschaften güns-
tigenWohnraum erstellen
können. In diesem Fonds liegen
heute immer noch 2 Millionen
Franken, die Genossenschaften
haben genügend Geld und
brauchen keine städtischen
Gelder. 2018 hat das Stimmvolk
entschieden, dass städtisches
Land nur noch im Baurecht
abgegeben werden darf. Und
erst in diesem Sommer hat die
rot-grüne Mehrheit im Ge-
meinderat beschlossen, dass
bei Aufzonungen Hauseigentü-
mer 40 Prozent des Mehrwerts
abgeben müssen. Mit dieser
Initiative wird alterWein in
neuen Schläuchen aufgetischt.
Keine neuen Ideen und keine
Lösungen, aber immerhin
rechtzeitig auf die kommenden
Wahlen.
Ralph Bauert, Geschäfts­
führer Hauseigentümerverband
Region Winterthur


